
eines „Faceliftings“ bedurft hätte. Man
ahnte wohl, dass die gute Basis unter den
Händen eines Björn Erik Edvardsen zu
noch größerer Blüte gelangen würde. Der
für NAD mittlerweile als „Director of Ad-
vanced Developments“ wirkende Experte
sollte zum 30-jährigen NAD-Jubiläum
erneut einen bezahlbaren, aber klanglich
überragenden Verstärker erschaffen. So
nahm er sich den 320er vor, um ihn an
klangrelevanten Stellen in Frage zu stellen
und zu verbessern.

Die Class A-Vorverstärkersektion und
auch die Endstufe behielt er in Grundzü-

gen bei, da die Kollegen aus seiner Sicht
hier ganze Arbeit geleistet hatten.Aber ein
überarbeiteter Holmgren-Trafo und
hochwertigere, üppige Kondensatoren
sollen dem 320 BEE zu optimierter Stabi-
lität und Stromlieferfähigkeit sowie höhe-
ren Leistungen insgesamt verhelfen.

Das optisch modernisierte Gehäuse er-
fuhr auch haptisch eine Aufwertung, bei
der die Fernbedienung gleich mit erneu-
ert wurde. Selbst Lautsprecher- und Ein-
gangswahl sind über die Systemfernbedie-
nung möglich. Zudem wurde dem Nach-
folger ein besseres Lautstärkepoti und ei-
ne modifizierte Klangregelung verordnet.
Nun war’s auch der Meister zufrieden.

Wir können ihn verstehen, denn was
der getunte 320 im Hörraum veranstalte-
te, hatte durchaus Seltenheitswert. Keine
Spur von Retorte! Frisch, offen, und

Wohl kein anderes Gerät stellte
die HiFi-Welt in einer Weise
auf den Kopf wie der NAD

320. Mit seinem unscheinbaren Äußeren
und der geringen Leistung war er der
Wolf im Schafspelz, der weitaus größere,
stärkere und nicht zuletzt auch teurere
Verstärker gleich welcher Provenienz im
Dutzend abservierte. Und zugleich den
Ruf NADs, Top-Klang für wenig Geld zu
liefern, auf ewig in Stein meißelte.

Ein Vierteljahrhundert später soll nun
ein direkter Nachfahre für Verblüffung sor-
gen.Nicht, dass der NAD C 320 unbedingt
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Mit dem neuen Verstärker C 320 BEE, dem CD-Spieler 
C 321i und dem wertigen Tuner C 420 bietet NAD eine 
viel versprechende Stereo-Anlage für knappe 1.000 Euro. 
Tom Frantzen hat für Sie reingehört.
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außerordentlich plastisch präsentierte
sich der BEE. Sein Namensgeber hat
nichts verlernt, ganz im Gegenteil. Der
Neue ist nicht nur klar besser – und er-
heblich stärker – als der Urahn, er ist auch
dem Normal-320er nochmals überlegen.
Er liefert ein stabiles, sehr feingliedriges
und schlüssiges Klangbild, wie man es
eher ein oder zwei Preisstufen höher er-
wartet.

Die gesteigerten Leistungsreserven sind
als Autorität hörbar, vor allem im Bass,
und das sogar, wenn sie nicht gefordert
werden. Kompliment! Mit auftrennbarer
Vor- und Endstufe ist der C 320 BEE zu-
dem flexibel für weitere Stationen auf der
audiophilen Treppe ausgelegt, dazu ge-
hören etwa Bi-Amping oder Subwoofer.

Der C 521 i tritt mit einer schweren Hy-
pothek an, die viele Geschwister kennen:
Er ist der kleine Bruder eines CD-Cham-
pions. Gegenüber dem C 541 i, Platzhirsch
der 500/600-Euro-Klasse, büßte der Klei-
ne bei fast identischem Äußeren zwar den
optischen Ausgang, HDCD sowie den 24-
Bit-Wandler ein und muss mit einem ein-
facheren Display auskommen. Der Burr
Brown-Delta-Sigma-Rechenknecht des
521 i bringt es aber immer noch auf 20 Bit
– angesichts der realen 16 Bit des Silber-
lings üppige Reserven. Seine Konstruk-
teure ließen auch dem 521 i große Sorgfalt
bei Layout und Bauteileauswahl zuteil
werden. Davon zeugt die getrennte
Stromversorgung für Analog- und Digi-
talteil ebenso wie die Güte der verwende-
ten Kondensatoren und Widerstände.
Und tatsächlich lässt der NAD einem hin-
zugezogenen, gleich teuren DVD-Player
keine Chance, der CD-Spezialist spielt
flüssiger, dynamischer, ja auch „fleischi-
ger“ auf. Das nur als kleiner Hinweis für
Leute, die glauben, ein preisgünstiger
DVD-Player ersetze den CD-Spieler.

Wie auch, wenn selbst renommierte
CD-Klassenkameraden Mühe haben, ge-
genüber dem NAD nicht den Anschluss
zu verlieren? So hat auch dieser Player das
Zeug zum Klassensprecher. Sein Gesamt-
auftritt erinnert an den Bruder, wenn ihm
hier und dort auch ein Hauch fehlt.

Er wirkt eine Winzigkeit frecher, zu-

gleich aber auch etwas grober, immerhin
beträgt der Preisunterschied rund 180 Eu-
ro. So bringt er nicht ganz dessen Souve-
ränität und Detailauflösung mit, vermag
aber etwa bezüglich Timing und Spiel-
freude glücklich zu machen.

Die Darbietung ist kraftvoll, dabei aber
durchaus feinsinnig, mit solidem, ausge-
wogenem Fundament. Ein Allrounder
mit musikalischer Ambition, vielleicht

mit etwas mehr Popstar- als Sinfo-
niker-DNA. Selbst der Audiophile
wird mit der gebotenen Leistung
für wenig Geld zufrieden sein.

„Radio Days“ brechen für den
an, dem der NAD-Tuner C 420 ins

Haus kommt. Für ausgesprochen mode-
rate 250 Euro bringt das Gerät nicht nur
Speicherkomfort (60 Stationen) und das
in audiophilen Kreisen wenig verbreitete
RDS-Informationssystem mit, sondern
vor allem eine erstaunlich hohe Wieder-
gabegüte. Sein Front-End und die laut
NAD „ultralinearen“ ZF-Filter leisten
saubere Teamarbeit. Dieser Tuner ist
rauscharm, empfindlich und für die Pra-
xis ausreichend trennscharf. Wer abseits
komprimierter Mainstream-Sender ge-
zielt nach Live-Konzertübertragungen
und Klassik- oder Jazz-Sendungen
forscht, der wird diesen Tuner zu schätzen
wissen.

Klanglich ist er ein echter NAD, steht
dem größeren C 440 kaum nach und reiht
sich gut in diese Anlage ein. Nur die dürf-
tige Signalstärkeanzeige (Vollausschlag
schon bei 30µV Antennenspannung) soll-
te sich NAD nochmal vorknöpfen.

Das Gesamtergebnis ist so perfekt, wie
es für rund 1.000 Euro nur sein kann.
Nicht das Ende der Fahnenstange, aber
ein Erlebnis, das nachdenklich macht. Das
Herz geht auf, der Fuß wippt mit, es ist die
Musik selbst, die selbstverständlich und
zwanglos dargeboten wird und den Hörer
ergreift. Ein schöneres Kompliment kann
man einer Anlage doch nicht machen,
oder? NAD muss sich bei der Preisfindung
geirrt haben: Das Trio ist zu günstig ... �

Info
NAD C 320 BEE, C 321 i, C 420
Preis: um 1.010 Euro

Vertrieb: NAD, Tel: 04108/ 41800
www.nad.de
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